Und ich fahe einen Engel INS 
lienen mitten durd) den 
Ainmel, der hatte ein ewig 17 
Evangei.ım, zu verkiindigen 
denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Hei- 
den, und Grfchlecytern; und 

Sprachen, und Völkern, und 
3 fprad) mit groner Stinme: 
Zürchtet @ott, und gebet 
A ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @etichts iN kommen, 
% wdbetetanden, derarmacht 
9 hat Ginmel, und Erde, und 
A leer, und die Waffer- 
brunnen. Dffk. Job. 14, 6.7. 
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Olterf 


. Wadh auf, mein Herz, die Nacht ift 
hin, 

ie Sonn’ ift aufgegangen; 

rmintre deinen Geiit and Sinn, 
er Heiland zu umfangen, 

er heute durch Dde3 Todes Tor 
ebrodhen au3 dem Grab hervor 

er ganzen Welt zur Wonite. 


. Steh aus dem Grab der Sünden 
auf 

nd fur ein need Leben; 

ollführe deinen Glaubenslauf 

nd laß dein Herz fi) heben 

sen Himmel, da dein Jens tft, 

nd uch, was droben, al3 ein Chrift, 
er geiftlich auferjtandeıt. 


‚ Drüdt dich ein fehwerer Sorgeit- 
‚stein, 
sein Zeus wird ihn heben; 


i 


ubdel 


&3 fann ein Chrift bei Kreuzespein 
In Freud’ und Wontne leben. 

MWirf dein Anliegen auf den Herrit 
And forge nicht; er tft nicht fern, 
Weil er it anferitanden. 


4. Wohlanf, mein Herz, fang an den 
Streit, 

Weil Sejus überwunden! 

Er wird auch überwinden weit 

Su dir, weil er gebunden 

Der Feinde Macht, daß du eritehft 

Und in ein neue3 Leben gehit 

Und Gott im Glauben dieneft. 


5. Laß weder Tenfel, Welt nad) 
Tod 
Dih Shen und zaghaft machen! 
Dein Seins lebt, e3 Hat nicht not, 
Er ift noch bei den Schwachen 
Und den Geringen in der Welt 
AS ein gefrönter Siegesheld; 
Drum wirft dir itberwinden. 


6. Ach, mein Herr Sefu, der dur biit 
Bon Tode anferjtanden, 

Errett un3 von de3 Satans Lift 
Und aus de3 Tode8 Banden, 

Daß wir zufammen indgemein 

Zum nenen Leben gehen ein, 

Das du una Haft erworben! 


7. Sei hochgelobt in diefer Zeit 

Bon allen Gottesfindern, 

Und ewig in der Herrlichkeit 

Bon allen überwindern, 

Die überwunden durch dein Blut! 
Herr Jefu, gib uns Kraft und Maut, 
Daß wir auch überwinden! 


Laurenti 


Die herrliche Yrucht der Auferjtehung 
Sefu Chrifti 
Eine Diterbetradgtung über Pjalm 22, 23—32, genommen aus 
Dr. ©, Stöchardt Auslegung 

Im eriten Teil des Blalms fpricht der Teidende 
Mefiias, im zweiten Teil hören wir den erhöhten 
und erretteten Mefftas, der uns jagt, was er Hin- 
fort tun will. Wir lefen Vers 23—26a: „Sc rl 
deinen Namen predigen meinen Brüdern, ich mill 
dich in der Gemeine rühmen. Niühmet den Herrn, 
die ihr ihn fürchtet; es ehre ihn alleer Same Jakobs, 
und bor ihm fcheue jich aller Same Ssrael3l Denn 
ex hat nicht verachtet noch verjichmähet das Elend des 
Armen und jein AntliB bor ihm nicht verborgen, 
und da er zu ihm fchrie, hörte er es. Dich will ich 
preifen in der großen Gemeine.” Über die Hindin, 
welche gejagt und ihren Verfolgern erlegen war, ilt 
die Morgenröte des Heils aufgegangen. Wir finden 
bier ähnliche Gedanfen wie im 40. Palm. Der vom 
Tod auferjtandene, erhöhte Meiftias thront jebt zur 
Nechten Gottes (Bf. 110,1) und wohnt zugleich in 
der Mitte jener Brüder. Mit dem Ausdrudf „meine 
Brüder” bemweilt der Hebräerbrief, daß Jefus mwahr- 
haftig des Fleifches und Blutes der Menfchen teil- 
baftig geworden ift (Hebr. 2, 11, 14). Der Mefjias 
hat hier die Brüder im Sinn, welche nicht nur feines 
”leifches, fondern ihm auch geijtesverivandt find. 
Der Auferjtandene nannte die Jünger feine Brüder 
(Matth. 28,10; 3oH.20,17). Seine Brüder find 
dem Nedenden identisch mit der Gemeinde Gottes, 
mit denen, die den Herrn fürchten, mit den gläu- 
bigen, frommen Gottesfindern. Dieje Gemeinde 
Gottes ift der wahre Same Safobs, das QSrael 
des Neuen Bundes, und ijt eine große Gemeinde, 
die fich über die ganze Welt eritrecft. Dieje feine 
&emeinde erfiillt der erhöhte Chriftus mit feiner 
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gottmenfchlihen Allgegenivart, mit jeiner Gnade. Er predigt 
feiner Gemeinde und preift Gott vor ihren Ohren. Die Predigt 
der neutejtamentlichen Prediger it Chrifti Predigt. Chriftus 
jelbit xedet ducch der Menfchen Mund jeinen Brüdern ins Herz 
hinein. Der Inhalt feiner Predigt, feines Gotteslobes it der 
Name des Herrn, der fich an ihm verherrlicht hat, fein jchiveres 
Todesleiden und feine Errettung bom Tod, daß der Herr das 
Elend des Glenden nicht verachtet und verfchmäht, fein Angeficht 
nicht für inımer don ihm verborgen, jein Schreien endlich gehört 
bat. Bon Gott aus ift fein Preis, Gott hat ihm mit ferner 
Nettungstat Anlaß zum Loben und Danfen gegeben. Das be- 
deutet Rettung und Heil für die Gemeinde. Der Meifias fordert 
feine Brüder, die ottesfücchtigen, allen Samen Nafob3 auf, 
mit ihm den Herren zu preifen, ihn zu ehren und anzubeten file 
das, was er an ihm getan hat. Das geht die ganze Gemeinde 
gar nahe an. Sie tft durch jein Leiden und feine Errettung aus 
dem Leiden von all ihrem Weh, Sünde, Tod, Teufel exrlöjt und 
des einigen Lebens teilhaftig geworden. Die Gemeinde, in 
iwelcher Chriftus jett mit feinem Wort und geist waltet, it im 
Grunde dasfelbe Gottesvolf wie das wahre Israel des Alten 
Bundes, deifen Blie duch die Weisfagung auch fchon auf den 
zufünftigen Ehriftus, Davids Sohn und Gottes Sohn, auf die 
Leiden Chrijtt und die Herrlichkeit hernach, auf das Heil in 
Ehrifto, gerichtet war. 


Ein volfbederter Tiih für die Hungrigen 

2.266.27: „Sch will meine Gelübde bezahlen vor denen, 
die ihn fürchten. Die Glenden follen ejjen, daß fie jatt werden, 
und die nach dem Heren fragen, werden ihn preifen; euer Herz 
joll ewiglich Teben.“ Dex gexettete, erhöhte Meifias bringt 
dem Herrn vor den Gottesfürchtigen ein Danfopfer dar. Das 
Charafteriftiiche an diefer Opferart war die DOpfermahlzeit. 
Keutejtamentlide Gedanken find hier in altteftamentliche Korn 
gekleidet. Das Leiden des Meffias wird unter den Gefichtspunft 
des Opfers gejtellt. Chriftus Hat jih jelbit für uns geopfert. 
Durch feine Marter, Qual und Angft ift unfere Sünde gefühnt. 
Das Heil, welches er durch Leiden und Sterben erivorben hat, 
ij Die neutejtamentlichde Opfermahlzeit. Der erhöhte Chriftus 
teilt Durch Wort und Predigt die Frucht jener Baffton, die 
Güter des Heils aus. Zu den altteftamentliden Opfermahl- 
zeiten wurden Witwen, Waren und Arme geladen (5 Miof. 
12,18; 16,11). An dem neutejtamentlihen Mahl nehmen die 
Glenden und Armen teil, die geiftlih arm find, in der Welt 
fein Genüge finden, ihren eigenen Unwert erfennen und daher 
nach) dem Herren und feiner Gnade verlangen. Die betrübten, 
aqnadenhungrigen Seelen ejfen und trinfen mit Begier, jvas 
Ehriftus ihnen erworben Hat und im Wort und Saframent dar= 
bietet, Vergebung der Sünden, Leben und Seligfeit. Das Heil 
it für alle Sünder bereitet. Aber die bußfertigen, gläubigen 
Sünder find es, welche das Heil in Chrijto wirklich fajfen und 
desjelben teilhaftig werden. „Euer Herz lebe!” das war der 
Segenswunfch des Gaftgeber3 an jeine Gäfte. Chriftus xuft 
feinen Gäjten zu: „&uer Herz lebe ewiglich!” Sein Heil ift 
Erguieung, Stärkung, Labjal für die Seele, gewährt volles 
Genüge, daß wir jatt werden hier und dort. 


Aırch Die Heiden werden im Slanze des Anferftandenen wandelt 


3.28— 832: „ES werde gedacht aller Welt Ende, daß fie 
fich zum Seren befehren, und vor ihm anbeten alle Gefchlechter 


der Heiden. Denn der Herr hat ein Neich, und er Herrichet unt 
den Heiden. Alle Fetten auf Erden werden ejfen und anbeteı 
vor ihm werden Sinie beugen alle, die im Staube Tiegen, m 
die, jo fümmerlich leben. Er wird einen Samen haben, d 
ihn dienet; dom Herren wird man berfündigen zu Sindesfin 
Sie werden fommen und feine Gerechtigfeit predigen den Wo) 
das geboren wird, daß er’s tut.” In diefem lebten Abjchm 
gedenft der Mefjtas der Fernen und Fremden, die noch aufe 
halb der Gemeinde Stehen. Die gottvergejjenen Heiden bis « 
der Welt Ende befommen auch die Predigt ChHrifti, das Eva 
gelium bon ihrer Erlöfung zu hören. Die Frucht und Wirfun 
diejer Predigt tft, daß fie des Heren gedenken, des Gottes d 
Heils, fich zum Heren befehren und vor ihm ‘anbeten. „MW 
Enden der Erde, alle Gefchlechter der Völker“ ijt nicht jo 
vexjtehen al3 ob jeder einzelne fich dem Herren zuwenden jvürk 
Die Heiden aus allen Gejchlechtern der Exde, welche jich zu 
Herrn befehren und fehließlich felig werden, gelten als die Nepri 
jentanten ihrer Völfer. Die gläubige Heideniwvelt ift die Menfe 
beit Gottes. Die Ungläubigen fommen bier nicht in VBetrad 
fie gelten nichts vor Gott. Des Herrn ift das Neich, er herrfe 
über die Heiden. Der Pfalnift Spricht hier von Gottes Gnade 
reich, der Friedensherrichaft Gottes über die Völfer. Ehrift 
it König über die Heiden, mit ihm und dureh ihn aber auch d 
Gott und Vater Chrifti, zu welchem und bon welchem d 
Meifias in unjerm Pfalm redet. In diefem Neich tft fein Unte 
fchied zivifchen Neichen und Armen, Hohen und Geringen. ® 
in Diejes Reich eingehen, genießen alle gleichermaßen die Sei 
nungen desselben. Alle Fetten, das beikt, die Reichen der Ex 
wenden ihre Herzen ab von irdifchen Gütern, efien mit Danf ın 
Anbetung das Brot des Lebens, das ihnen hier angeboten oit 
welches ihre Seelen ernährt zum eiwigen LXeben. Aber auch d 
Armen, die in des Todes Staub hinabfinfen, dem Tode na 
find, ihre Leben faum friften fünnen, beugen fie) und danfı 
dem Heren berzinniglih, daß er ihre Herzen mit Gütern D 
Heils erfüllt hat. Die Predigt Chrifti, die Frucht und Wirfin 
derjelben erjtreckt fich nicht nur bis an der Welt Enden, jondeı 
geht auch ducch alle Zeiten hindurch bi ans Ende der Tag 
&3 wird immer einen heiligen Samen geben, der dem Her 
dient. Bon dem Knecht Gottes wird ef. 53, 10 gejagt, daß 
in die Yänge leben und einen Samen jehen wird. Chriitt San 
it zugleich Gottes Same. &3 werden fort und fort durch dr 
Evangelium Chrifto und Gott Kinder geboren. Jedem nad 
folgenden Gefchlecht wird dom Herren erzählt. Snmer neı 
Generationen werden fonımen, jedes Gefchlecht wird den heraı 
twachjenden Gefchlecht die Gerechtigfeit des Herrn, feine Ve 
heigungstreue verfündigen. Gott ijt gerecht, indem er mit d« 
Menfchen nach der Norm feines Gejekes und feiner Verheigur 
handelt. Bi an Ende der Tage wird dabon gepredigt inerde: 
daß er es getan hat, daß Gott feine Verheigung treulich erfüll 
feinen gnädigen Ratjehluß der Erlöfung herrlich Hinausgefüh 
bat. Der Palm fchließt mit dem Siegesruf: Er hat es vol 
bracht! ©. Viehweg 


Das Leben Jefu fann auf diefe Weife zufammengefa 
werden: „Sefus Chriftus ift uns gemacht von Gott zur Weishe 
und zur Gerechtigkeit und zur Heiligung und zur Erlöfung 
(RELHB0)2 
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Das Heilige Predigtamt 


Das heilige Predigtamt ift eine göttliche Stiftung. Wäh- 
nd alle Chriften vor Gott Prieiter find, fo fteht dennoch feit, 
B im heiligen Bredigtamt nur Männer mit einem befonderen 
ruf und bon befonderen Fähigkeiten dienen fünnen. Der 
ojtel Paulus dritt Dies jo aus: „Dafür halte uns jedermann, 
mlich für Chriftt Diener und Haushalter über Gottes Ge- 
imnifje.” 

Das heilige VBredigtamt ijt nicht, vie uns manche römijch- 
holifche Ausleger vormachen wollen, eine Fortfebung des alt- 
tamentlichen Briejtertums; ebenjoivenig verleiht das Predigt- 
tt dem Inhaber geiwilje Nechte und VBorrechte, die urfprünglich 
n Mpojteln verliehen und duch Handauflegung itbermittelt 
irden, wie die Epijfopalficche lehrt; ebenfowenig verleiht das 
edigtant dem Inhaber die Herrifchaft über die chriitliche Ge- 
inde, vie gejeßlich gejinnte Stlerifer meinen möchten. Das 
ijtliche Bredigtamt ift einfach die Fortjeßung des prophetifchen 
tes Chrifti. 

Die Vollmacht des Heiligen PBredigtanttes 

Unfer Herr Sejfus Chriftus Hat jelbit gefagt: „Oleichivie 
ch der Vater gefandt hat, jo jende ich euch.“ Der Apoftel Hat 
jo ausgedrücdt: „So habt nun acht auf euch jelbit und auf 
- ganze Herde, unter welche euch der Heilige Geift gejeßet hat 

Bilchöfen, zu meiden die Gemeinde Gottes, welche er ducch 
n eigen Blut eriworben Hat.“ Demgemäß ilt der chriftliche 
tor dem Heren, und dem Heren allein, in der Ausführung 
nes Amtes verantwortlich. 

Wenn ein Mann in den Dienft eines Arbeitgebers tritt, jo 
er demfelben verantwortlich; wenn er auf einer Far oder 
einer Viehwirtichaft Arbeit befommt, jo ift er dem Cigen- 
ner verantwortlich; in einer Fabrik ift er dem Vormann ver= 
tivortlich. Aber der chriftliche Paftor ift nur Gott verant- 
rtlich. 

Yu diefem Grunde fonnte der Upoitel Baulus jagen, und 
er chriitliche Bajtor fann ihm das nadhjagen: „Der Herr ift’s 
er, der mich richtet.“ &3 gereicht dem chrijtlihen Baftor zu 
oBem Treoft, daß er weiß, daß er im lebten Grunde nur Gott 
cantivortlich it, denn diefe Erfenntnis wird ihn beivegen, 
ne Amtsführung auf rechte Weife abzufhäben. Ex wird fich 
: der VBerrichtung feiner Arbeit nicht von den Grillen und 
unen des Srauenbereins leiten lafjen; er wird nicht allzu 
r um jeine Beliebtheit bei den ftimmmberechtigten Gliedern 
ner Gemeinde befümmert fein; er ift nicht ein Siiechenpoli= 
er, der auf da3 Lob der Brüder im Diftrift oder in der 
ode bedacht ift, jondern ex richtet fich nah einer, und 
ar nur einer Hegel, nämlich der Regel, die der Apoitel 
ulus aufgeftellt Hat: „Nun jucht man nicht mehr an den 
ushaltern, denn daß fie treu erfunden werden.“ 

Ein riftlicher Paftor, der nach diefer Negel Tebt, kann 
ı Süngiten Tage mit großer Freudigfeit vor dem Thron 
ttes, des großen umd gerechten Nichter3, exrfcheinen. Und 
nı der Richter ihn fragt: „Wo find die Seelen, die ich dir 
hrend deiner Amtszeit anvertraut habe?“ dann braucht er 
ht jeinen Kopf mit Scham hängen zu lafjen, fondern er fann 
jen: „D Herr, in meinem Amte habe ich mich vieler Sünden 
uldig gemacht, Begehungsfünden jowohl als Interlaffungs- 


finden; aber dejjen bin ich mir bewußt, daß ich nach der Negel 
gehandelt habe, Die dein Apoftel mir gegeben bat; ich habe 
meine Stelle als Haushalter erfannt und als folcher bin ich 
treu gemwefen.“ 

Die Botfehaft des Kriftlichen PBredigers 

Gottes Wort ijt die Botfchaft des hutherifhen Minifteriung, 
und fie muß die Botjchaft des Wortes Gottes in deifen Ganzheit 
fein. Der Apoftel hat gejagt: „Ich Habe euch nichts verhalten, 
daß ich nicht verfiindiget hätte alle den Nat Gottes.” Ob eine 
Lehre den Menfchen gefällt oder diefelben ärgert, ob fie Teicht 
verjtändlich oder jchiwer zu begreifen tft — jo lange fie in Gottes 
Wort gegründet it, muß fie verfündigt iverden. 

Das chriftliche Neinifterrtum muß fich nit nur um die 
Berfündigung des Wortes Gottes bemühen, fondern es mu auch 
das Wort Gottes in deifen Neinheit und Yauterfeit verfiindigen. 

Viele Sahre lehrte am Concordia-Seminar in St. Louis 
ein herborragender Lehrer namens Franz Pieper. In feinen 
Vorlefungen hatte derjelbe ein beliebtes Schlagwort oder Motto, 
nämlich die Worte des Apoftel3 Petrus: „So jemand redet, daß 
er’s rede als Gottes Wort.“ Gott jei Dank, es find Taufende 
bon jungen Männern mit diefem bortrefflichen Nat des ehrwirdi- 
gen Doftors, mit einem brennenden euer in ihrem ©eijte md 
einem fejten Borjaß in ihrem Sinn ins Amt getreten, nämlich 
das Wort Gottes rein und lauter zu berfündigen. 

Doh die Botjchaft des chriltlichen Minifteriums muß auch 
das Wort Gottes allein fein. Der Sammelxuf der futhe- 
riihen Sirljenreformation war: “Sola Scriptura”, d.h., „Die 
Schrift allein“. 

Sn unferer Zeit infonderheit muß uns ein folder Nachdrud 
auf dies Schriftpringip bon der allergrößten Wichtigkeit fein. 
Menfchliche Überlieferungen, Synodalbejchlüfje, die Sußerungen 
firchlicher Bürofraten, Gemeindeordnungen und Fromme Neden 
— feine von diefen darf je von einem &hriftlicden Pastor, befon- 
ders von einem [utherifchen Baftor benußt werden, um die Ge- 
pilfen der Kinder Gottes zu binden. Seine Botichaft muß inuner 
das Wort Gottes allein fein. 


Der Zwer des Heiligen Predigtamts 

Die Botichaft des KHriftliden Minifterrums ift in jedem 
Menfchenalter nötig. Ihre unumgängliche Notwendigkeit tritt 
noch Harer zutage, wenn wir bedenfen, daß an die bierzig 
Prozent unferer amerifanifhen Mitbürger nicht einmal dem 
Namen nach zu irgendeiner riftlicden Gemeinschaft gehören. 
Wenn wir Berichte unferer ausländiihen Mifftonare itber das 
ichnelle Wachstum der heidnifchen Benölferungen hören oder 
lefen; wenn wir bedenken, daß in unferm Land an die 17 Wül- 
fionen Kinder — fajt eine ganze Generation — ohne irgend- 
iweldhen Neligionsunterricht heranwachen, dann ivird e3 be- 
fonders far, daß die Botfchaft des chriftlichen Bajtors ver- 
fündigt und zivar fo ernftlich al3 möglich verfündigt werden muß. 

Dei der Verfündigung feiner Botfchaft muß der chriftliche 
Baftor gewahr fein, daß er erbauen muß, daß er die Gemeinde 
Sotte3 befiern muß. Wir nehmen gewöhnlich an, daß die Leute 
in der Grfenntnis, in der Wahrheit und in der Gnade zunehmen. 
Wenn dem alfo jein joll, dann muß alles Bredigen, alles 
Lehren, fei e8 auf der Kanzel, fei es in der Bibelflafje, in der 
Sonntagsiögule, im Konftrmandenunterricht und in den vielen 


(Sortfebung auf Seite 12) 
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Linfs daS im Jahre 1849 erbaute erite AnitaltSgebände; redtS der größere 
Anbau, der nad) dem im Jahre 1849 veritorbenen Prof. U. Wolter daS Wolter- 
Haus genannt wurde, 


Das Eonceordia-Seminar in Springfield, U. 

Das Concordia-Semmar in Springfield ift die exjte theo- 
logische Anftalt der Miffouri-Shnode. Obwohl das im Jahre 
1839 von den fächfifchen Einiwanderern in Altenburg, Mo., 
gegründete Concordia=-College Ion eine Neihe von Jahren 
großen Segen geitiftet hatte, jo war dasfelbe doch nicht eigent- 
lich ein Predigerfeminar, jondern ein College, daS eine höhere 
Grziehung im allgemeinen darbot, auf welchem freilich auch 
theologifch gefinnte Studenten bejondere Ausbildung für das 
heilige Predigtamt befom= 
nen fonnten. Much weibliche 
Studenten befuchten Dieje 
AUnftalt in deren Anfangs- 
jahren. Die Anitalt in 
Springfield Hingegen Hat 
bon ihrer Gründung im 
Dftober 1846 an als PBre= 
digerfeminar gedient und 
2,659 jüngere und ältere 
Männer ausgebildet und in 
den Dienft der Kirche ent- 
lafjen, von denen 1,365 
heute noch tätig find. 

Die Geichichte des Se- 
minars in Springfield zer- 
fallt in drei ungleiche Beri- 
oden, nämlich die exjte, von 
der Gründung der Anftalt 
in Fort Wayne bis zu ihrer | 
Verlegung nad St. Louis, 


während melcher Zeit fie 
auh als Vorbereitung3- 
fchule für Gemeimdefchul- 


lehrer diente (1846 bis 
1861); die zweite PBeriode, 


den bierzehnjährigen Zeit- (ss1—_1875). 


betenjchulen 


raum, in welchem die Anjtalt mit dem theoretifhen Seminar 
St. Xouis verbunden war (1861—1875); den Dritten 7 
1875 beginnenden Zeitraum, in welchem die Anftalt nı 
Springfield verlegt wurde und dort nunmehr 85 Sahre « 
praftiide Brophetenfchule gedient dat (1875—1960). 


Die Anfangsperivde des Seminars 
(1846—1861) 

Das praftifche Seminar unferer Synode in Springfield 
eigentlich in einem Pfarrhaufe in Fort Wahne, Ind., gebor 
und hat jeine Entitehung näcjt Gott vornehmlich der unermü 
fichen Arbeit P. 3. ED Wynefens zu verdanfen. Neben! 
bemerft,; wird dies Seminar nicht etwa aus dem Grunde « 
praftiiches Seminar genannt, al ob die Abiturienten X 
St. Louifer Seminars feinerlei Ausbildung in der praftifch 
Theologie genojjen hätten. &3 trägt diefe Bezeichnung bielme) 
weil man megen des bejtehenden Mangels an rechtgläubig 
Paftoren allgemein das Bedürfnis empfand, älteren jung 
Männern, die gerne Baftoren iverden wollten, die Gelegenh 
zu bieten, diefen Wunfch zu erfüllen, ohne den längeren Lef 
gang in St. Louis durjmahjen zu müfjfen. Die Studenten 
praftijhen Seminar brauchten nicht die biblifchen Grundfprach 
und gewijje andere Lehrfächer zu ftudieren, fondern der Na 
drud wurde mehr auf die praftifche Seite des Predigtan 
gelegt. Smmerhin war der Lehrgang genügend gründlich, ı 
den Studenten die geforderte Lehrhaftigfeit beizubringen. 


Das zweite Seminargebäude in St. Lunis, Mo., welches in der zweiten Periode daS Heim des praftifhen Seminars w 
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Die berühmte alte „KRaffeemühle” von 1854. 


Baftor Whnefen, der ein begabter junger Mann war und 
ießend Deut, Englifeh und Franzöfifh redete, var jcehon 
844 von Deutichland nach Baltimore, Md., gefommen und 
atte dafelbit eine Stelle als Hilfzpaftor befommen. Kurz darauf 
urde er bon Beamten des Bennfylvania Ministeriums nach dem 
amaligen Weiten gejandt, wo er von den vafanten Gemeinden 
t Friedheim und Fort Wayne zu deren Raftor berufen wurde. 
re nahm den Beruf an, machte aber don dort aus auch Miffiong- 
eifen duch Indiana und nach dem füdfiden Michigan (ein- 
Hließlich dem Städtchen Niles, wo Schreiber diefe3 nahezu 
00 Sabre jpäter elf Sahre Yang die dortige St. Bauldgemeinde 
etreute), um die zerftreut mwohnenden Lutheraner in Gemeinden 
u jammeln. Doch mußte er nach nicht Tanger Zeit infolge der 
diveren Neifeitrapazen eine Erholungsreife nach Deutfchland 
nternehmen, ivobei er jedoch die Gelegenheit wahrnahın, ein 
nterejje an der Miffionsarbeit in Nordamerifa zu eriveden und 
jelder zur Unterjtüßung derfelben zu jammeln. Bald wurden 
ı Deutjchland ziwer Miffionspereine gegründet, von denen der- 
nige in Hannover einen Notruf erfchallen Tieß, den firchlofen 


Der ftattliche Neubau von 1891. 


Der im Jahre 1884 aufgeführte Notbau, der jeines eigenartigen Stils 
wegen „Schafitall” genannt wurde, 


Lutheranern in Amerifa zu Hilfe zu fommen. Dies beivog 
Pfarrer Wilhelm Löhe in Neuendettel3au in Bahern, einen 
ergreifenden Artikel im „Sonntagsblatt“ P. Friedrich Wucherers 
erfcheinen zu lafjen. Dann wandte fih Whnefen perfünlih an 
L2öhe, und derjelbe veriprad) ihm, auf jedmöglihe Weife das 
Unternehmen zu unteritüßen. Er begann aber auch willige junge 
Männer für die Arbeit in Amerifa auszubilden. Dann dver- 
öffentlichte Wonefen jelbit jeine berühmte Flugfchrift „Die Not 
der Lutheraner in Nordamerika”, in welcher er den jämmerlichen 
geiftlihen Zuftand der Yutherifchen Einwanderer jehilderte und 
eine eindringliche Bitte an die Lefer ergehen Yieß, befonder3 aber 
auch das Intereife junger Männer fir diefe Arbeit zu er=- 
mecen fuchte. 

Giner der eriten Männer, die ji) für diefen Dienft mel- 
deten, war Wilhelm Sihler, ein Doktor der Philofophie, der 
auch Theologie jtudiert hatte. Er fam nach Amerika, blieb aber 
in beftändigen Briefivechfel mit Pfarrer Löhe, der dann den 
Bla faßte, in Amerifa ein praftifcheg Seminar zu gründen. 
Sum Reiter und Musführer diefes Plans bejtimmte Löhe 
Dr. Sihler, der mittleriveile al3 Nachfolger Whynefens nach Fort 
Wayne gekommen war. Er Hatte auch Xöhe mitgeteilt, daß e3 
feiner Meinung nach viel ratfamer wäre, die Arbeiter fiir Ame- 
rifa nicht in Deutfchland, fondern hierzulande auszubilden, 
damit diefelben fchon während ihrer Studienzeit mit den hiefigen 
Berhältnifien, unter welchen fie wirfen müßten, vertraut würden. 

So fam denn am 19. September 1846 Kandidat K. Nöb- 
belen, den Pfarrer Löhe zum Gedilfen bei der Gründung des 
Seminars auserforen hatte, mit elf Studenten aus Deutjchland 
in Sort Wahne an, vo diefelben in gemieteten Duartieren 
untergebracht wurden. Die Borlefungen begannen gegen Ende 
des Monat3 Dftober im Pfarrhaufe, und dies wird allgemein als 
der eigentliche Anfang des jeßigen Concordia-Seminars in 
Springfield angefehen. Einige Wochen fpäter fam Kandidat U. 
Wolter mit den Studenten 9. Fid und U. ©. ©. Frande an. 
Bald darauf folgte Röbbelen einem Beruf ins Pfarramt nach 
Liverpool, Ohio. Kandidat Wolter jtacb etliche Iahre darauf 
(1849) an der Cholera und wurde durch Adolf Bieiwend er- 
fett, der Wünefen auf dejjen Nücdreife nach Amerifa begleitet 
hatte. Ihm zu Ehren wurde das erite in Fort Wayne errichtete 
Gebäude das Wolterhaus genannt. Mittleriveile Hatte Löhe im 
Herbit des Sahres 1847, in welchem befanntlich die Miffouri- 
Synode in der St. Paulsfirche in Chicago gegründet worden 
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Gejamtanficht des Seminars vom Jahre 1930, 


ivar, derfelben auf ihre Bitte Hin das Seminar in Fort Wayne 
urkundlich übertragen. j 

Sn November 1847 fam auch P. August $. Cramer nach 
Fort Wanne, Derjelbe jtammte aus Bayern, Hatte in Erlangen 
jtudiert, dann auch als Hauslehrer in Deutfchland und England, 
jowie als Deutjchlehrer an der Univerfität von Oxford gedient, 
Während jeines Aufenthalts in Oxford fam ihm der Notruf 
Wynefens zu Gefichte. Ex wurde durch denfelben tief beeindruckt 
und ivandte jich an Pfarrer Löhe mit der Grffärung, er fei 
bereit, nach Amerifa zu gehen und in die dortige firchliche Arbeit 
einzutreten. Er wurde am 4. April 1845 ordiniert, fan im Mo= 
nat Sunt in Neo Noxrf an, vermählte jich dort mit Frl. Dorothea 
Benthien, die auf demfelben Schiff herütbergefommen ivar, und 
reijte zunächit nach Franfenmuth, Müich., um in der Miffton 
unter den dortigen Ofibwa- Indianern zu dienen. Fünf Sahre 
fpäter wurde er nach Fort Wanne berufen und ivirfte an der 
Seite Dr. Sihlers im Seminar. Der erjte Abiturient der 
Anitalt war Kandidat U. Seidel. AS Seminarprofefjoren in 
diefer eriten Periode dienten alfo W. Sihler, HK. Nöbbelen, 
Y. Wolter, U. Biewend und 
%. %. Cramer. 


Die zweite Beriode 
(1861—1875) 

Auf mehrfeitige AUrnre= 
gung Hin wurde das Semi- 
nar im Sabre 1861 nad 
St. Loui3 verlegt. Diefer 
Schritt wurde getan, ieil 
man der Meinung war, daß 
diefe Eimrichtung den Stu= 
denten beider Abteihungen, 
der theoretifchen wie auch der 
praftiihen, augute fommen 
mwiürde, teil weil fie den 


Segen eines größeren Lehre 
follegiums genießen mircde 
teilS weil die einzelnen Br 
fefjoren nicht fo viele Vorl 
fungen zu halten hätten u 
größere Ginheitlichfeit im U 
terricht erzielen fünnten. Aı 
andere Gründe wurden a 
geführt, fo daß ‚die Sync 
überzeugt war, daß die Ve 
fegung nad St. Louis a1 
allgemeinen Wohl gereich 
wide. f 

Die Vereinigung | 
theoretifchen und der hre 
tifjchen Abteilung wurde dut 
den Vürgerfrieg befchleumi 
Die Eollege-Abterlung | 
St. Louis wurde 1861 ni 
Fort Wahne gejandt, imö 
rend das praftifche Senn 
famt dem Brofemmar 1 
&t. Loui3 gebracht wur 
Demzufolge befanden fich 
St. Louis eine Zeitlang drei Schulen: das theoretifche Sen 
nar, das praftifche Seminar und das Brojeminar. WS Bra 
aller drei Abteilungen diente Dr. E. 3. W. Walther. Währe 
feine3 15jährigen Beitehens in Fort Wayne erhielten 106 ©t 
denten ihr Neifezeugni3 für das PVredigtamt und 12 Student 
für das Lehreramt bon praftiichen Seminar. 

Nah dem Umzug nad St. Louis entjtand im dortia 
Seminar begreiflicheriveife ein empfindlicher Mangel an Rau 
Die Schüilerzahl nahm bejtandig zu, jo daß bon den Sentina: 
jten des Sahres 1871 54 ih in der theoxetiichen und 96 
der praftifchen Abteilung befanden. Drei Sahre jpäter ivın 
der Naummangel jo groß, daß die Beamten der Shnode j 
entichlofien, daS PBrojeminar proviforifeh nad Springfield 
verlegen und in der bon der Dreieinigfeitsgemeinde dafelbit < 
tworbenen Illinois State University unterzubringen. Dies Vı 
haben wurde ausgeführt, und am 1. Januar 1874 fam Brof. 
Kröning mit 29 PBrojemimariiten in Springfield an. Diefelt 
fanden in der berühmten „Kaffeemühle“ Unterkunft, die ihr 
Namen wegen ihrer eigentümlichen Gejtalt erhielt. 


Das Eoncordia-Seminar vom Jahre 1930. 
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arrer Wilhelm Löhe von NenendettelSaun, Bayern, der eigentliche Gründer de3 Conceordia-Seminard, und die neun Männer, die von 1846 biS 1959 als 
älides der Anftalt gedient haben. Dben: Pfarrer W. Löhe und W, Sihler; in der Mitte: Dr. EC. 3. ®. Walther, Aug. 3%. Crämer und N. Pieper; unten: 


Biedermann, 9. Klein, H. B. Hemmeter, G. Chr. Barth und W. U. Büpfler. 


Doch damit war das Vroblem noch nicht erledigt. Einige 
onate jpäter fand fich die Synode vor die Entfeheidung ge= 
It, ob fie das praftifche Seminar in St. Lout3 behalten und 
nn einen Neubau dafelbit aufführen folle, oder ob fie der 
reieinigfeitsgemeinde in Springfield das Eigentum abnehmen 
1 Das Seminar dorthin verlegen folle. Nach längerer Debatte 
ırde mit 117 Stimmen gegen 21 bejchlofien, da8 Cigentum 

Springfield zu faufen, worauf dann PBrofeffjor Cramer mit 
n Seminariften dorthin zog. Gleichzeitig befchloß die Synode, 
n Lehrgang im Seminar bon zwei auf drei Jahre zu ber- 
ngern und einen weiteren Brofejior zu berufen. Während 
nes Bejtehens in St. Louis entließ das praftifhde Seminar 
0 Abiturienten ins heilige PBredigtamt. In diefer zweiten 
>riode dienten als PVrofefjoren im praftifehen Seminar Dr. €. 
WW. Walther, U. 3. Cramer, ©. U. Brauer, 9. Baumftark, 
‚ Breuß, F. U. Schmidt, ©. Schaller und M. Günther. 


Die dritte Periode 
(1875—1960) 
Die dritte Periode unferer Springftelder Concordia ift die 
ngite und iwichtigite. AS fie in der neuen Heimat zum erften 
al ihre Tiiren zu den Borlefungen öffnete, waren nicht nur 


Der jetige Anitaltspräjes ift Dr. George Beto, 


die bon PBrofejjor Kröning mitgebradgten 29 PBrojemimartiten 
zugegen, jondern e3 hatten fich weitere 84 Studenten einge- 
funden. Bon der Öefamtzahl gehörten 53 zur Mifjouri-Shnode, 
19 zur Noxiwegifchen Synode, zwei zur Englifhen Konferenz, 
drei zur Wisconfin-Synode, drei zur Slinois-Shnode, nd Die 
ubrigen 33 ftanınıten aus Deutfchland. Drei weitere Brofejjoren 
wurden Glieder des. Lehrerfollegiums. Brofeilior Cramer wurde 
auf der Synode in Fort Wahne (1878) zum Bräfes der Anftalt 
ernannt. SInterefiant, aber nicht gerade wohltuend ijt der Ge- 
danke, daß die Studenten [don um fünf Uhr morgens aufjtehen 
und fehnell nacheinander die Morgenandacht befuchen, ihr Früh- 
jtüek effen, ihre Betten machen und eine Stunde ftudieren mußten. 
Bon 8 bis 12 Uhr gab es Vorlefungen. Nach einer Ffleinen 
Baufe nad) dem Mittagefjen gab es wieder eine Stunde zum 
Studieren, dann drei Stunden Borlefungen, bi 5 Uhr. Nach 
dem Abendefjen war wieder furze Freiheit, dann Studierzeit 
von 7 613 9 Uhr, mit darauffolgender Abendandacht. Bis 
10 Ude mußten die jüngeren Studenten im Bett fein, Die 
älteren durften etwas länger aufbleiben. 

Mit der Überfiedlung nach Springfield fing die Anftalt an 
zu blühen und zu gedeihen. Im Herbit 1883 war die Schüler- 
zahl auf 199 geftiegen, fo daß e3 fehr an Naum gebrach. Obwohl 
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Das jekige Lehrerfoffegium des Seminars. Links. GC. W. Spiegel, 
Tepfer, &, 3. Möller, M, 3. Naumann, 3. U. I. rens, M. %. Lübke, 
Fred Kramer, 9. 3. Eggold jun., ©. 3. Beto, 3. W. Feufman, U 
Nechtsr FB. 8%. Precht, M. 3. Steege, E, H. Heinszen, W. 9. Albred) 
Martens, 2. E. Edert. Nicht abgebildet: 9. 3. Böttcher, P. G. Elbred 
Die Weiiel-Halle, welche Lehriäle und Amtsituben der vfejioren in fich birgt. Stahlfe, 2. M. Peterfen, W. N. Wilbert, 

Bor derielben jteht die neulich erworbene Martin Luther-Statue. 


Dies Bild jtellt uns etwa die Hälfte der Gattinnen der 165 verheirateten Seminariiten dor, die regelmäßig zufammenfommen und Unterricht in der Lehre u 
rung für den Dienjt in Gemeinde und Pfarrhaus geniehen. Sp etwas gab cS in früheren Jahren nicht, da verheiratete Studenten feine Aufnahme in un 
Weltkrieg ijt eS in diejer Beziehung anders geworden, 
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jesige AufjichtShehörde dcS Seminars (I, n. r.): Bräfes ©. $. Beto, Herr 
uhlmann, Detroit, Mich.; Diftriktspräies WU. W. Müller, Decatur, I.; 
etür 9. M. Dlien, Springfield; P. BP. Streufert, Nody Niver, Ohio; 
präjes D. NR. Harms, St. Lonis; Chrenmitglicdo P. B. 9. Selde, Beters- 
‚ SU; nicht abgebildet, Vorfiser 3. E. Nodenburg, Springfield. 


Studenten bei der Arbeit in der Seminarbibliothet, die bald durch eine gerän- 
migere erjeßt werden joll, die Pla für 75,000 Bücher enthalten wird. Der 
andere Teil des beabjichtigten Doppelbaus wird alS Verwaltungsgebäude die- 
nen jowie Amtsjtuben für PBrofejioren, Verfammliungsräume und andere zived- 
dienlihe Zimmer in fich bergen. 


Kirche wie auch praftiiche Beleh- Der weithin befannte Studentendor des Springfielder Seminars bei der Üübung unter dem Taftitod Prof. 3. 
alten fanden, Seit dem Zweiten 8, Predhts. Zweimal fon Hat diejer Chor eine Konzertreife nach Europa gemacht; dies Jahr veranitaltete 


er ein Konzert in der Garnegie-Halfe in New York, 
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ihon ein Wohnhaus gemietet worden war, um die Überzahl 
der Studenten unterzubringen, fo mußte noch mehr Naum ge- 
ichafft werden. Eine Zeitlang wurden bon der in der Nachbar- 
ichaft befindlichen Nationalgarde Zelte geborgt, aber als der 
ichiwere Herbftregen fam, mußte anderivärtig für die Studenten 
geforgt werden. Darum wurde in aller Eile ein aus rohen 
Brettern zufammengenageltes und inivendig mit Teerpappe be- 
legtes Gebäude, welches bon 
den Studenten wegen jeiner 
eigentümlichen Mrehiteftur 
fiebevol „Schafitall” ge 
nannt murde, errichtet. 

Sm April 1888 wurde 
die Anstalt zeitiveilig wegen 
einer Typhusfeuche gejchlof- 
fen. Neun Studenten erla= 
gen Diefer heimtücischen 
Krankheit entiveder im ©e- 
ninar oder zu Haufe. Als 
die Seuche ausgemwütet hatte, 
fehrten die Glieder der 
Dberflaiie Ende Sul zu 
ihrer Cntlaffung zuxrüd. 
Drer von ihnen fehlten, da 
jie dem THphus zum Opfer 
gefallen waren. Im darauf 
folgenden Frühling brach 
die Seuche ivieder aus, und 
awet iveitere Studenten wurden vom Typhus befallen und er- 
lagen demfelben. 

Auf der Synode in Milwaufee im Jahre 1890 ivurde 
nicht nur bejchlofjen, ein neues Gebäude zu errichten, jondern 
einen Nachfolger des Fränflichen PBrofejjors Wynefen zu be- 
rufen. Die Wahl fiel auf P. Neinhold Pieper von Mani- 
tomwoc, Wis., der im April 1891 vom ebenfalls Freanflichen 
Direftor Crämer eingeführt wurde. Dies war die lekte Aınt3- 
handlung Direftor Crämers, denn einen Monat fpäter, am 
3.Mat 1891, ging er nach Aljährigem Dienft ein zu feines 
Herrn Freude. Sein entjeelter Leichnam wurde neben feiner 
Gattin auf demjelben Friedhof zur Erde beitattet, wo Landes- 
präfident Abraham Lincoln zur lebten tedifchen Nuhe gebettet 
worden war, näntlich auf dem Oak Ridge-Friedhof, unmeit 
des Seminars. 

Nach dem Heimgang PBrofeifor Crämers wurden drei neue 
Brofejjioren gewählt und Brofefior Pieper zum Anftaltsprafes 
ernannt. Sm darauffolgenden Schuljahr ftieg die Schitlerzahl 
auf 272 Studenten, ein Sahr fpäter jogar auf 294. So mußte 
tpiederum Nauın gefchafit werden, um die Studentenjchaft unter- 
aubringen. Im Januar 1894 wurde der fogenannte „Schloß- 
garten“ (Castle Garden) vollendet und in Dienft geitellt. 

Werfiwirdigeriveije, wurde auf der Synode in Fort Wayne 
im Sabre 1896 eingehend darüber debattiert, ob die Anitalt 
in Springfield ihren urfprünglien Zweck und ihre Nüßlichkeit 
überlebt habe oder ob fie weiterbejtehen folle. Diefe Frage var 
ion 1881 aufgefommen, aber damals unentjehieden gelafien 
worden. Diesmal aber war man fi flar, daß die Anitalt 
feinesivegs das Ende ihrer Zimeckdienlichkeit erreicht Hatte, aber 
man bejchloß, die Zahl der Studenten auf 175 zu befchränfen. 
Diejelbe Frage fam aufs neue auf der Synode in St. Loui3 im 


Anitaltspräjes George F. Beto 


Sahre 1926 zur Sprache. Der Beifhluß von 1896 wurde au 
gehoben, eine neue Heizanlage und ein neues Wohngebäude ur 
Vertvaltungsgebäude wurden bewilligt und zwei Hilfsprofeifore 
wurden durch permanente Brofefjoren erießt. Diejer Plan wur 
alsbald ausgeführt, aber mit dem Bau des neuen Veriwaltung: 
gebäudes wurde nicht begonnen. Im Sabre 1935 fam die Sad 
zum biertenmal vor die Synode, und zwar in Cleveland, iı 
man nach längerer Debatte mit einer Mehrheit von einer eing 
gen Stimme (266 gegen 265) bejchloß, die Anftalt zu fchliepei 
Wegen des winzigen Abitandes ziwifchen den Sa- und Neit 
jtimmen befann fichd die Synode aufs neue und bejchloß dan 
etliche Tage fpäter mit 283 gegen 265 Stimmen, nach vie bi 
diefe Pflanzjchule für Voten Gottes beizubehalten. Dabei i 
es bis auf den heutigen Tag geblieben, obwohl im Jahre 194 
auf der Synode in Saginaw, Mich., ein fünfter Verfuch gemad 
worden war, die Anftalt zu fchliegen. Und es ift auch gut fi 
Wo märe unfere Synode geblieben, und wo jtünde fie jei 
gegenüber dem außerordentlihen Wachstum, das fie jeitde 
durch Gottes Gnade erfahren hat? Obwohl fi gegeniwärt 
in Springfield und St. Louis über eintaufend junge Männı 
auf das Predigtamt vorbereiten und alljährlih an die 200 Kar 
didaten ins Amt entlaffen werden, jo ift doch, alljährlich D. 
Bedarf größer als die Zahl der zur Verfügung jtehenden Kand 
daten in beiden Anitalten. Darum hört man auch jhon Stim 
men, die nach einem dritten Seminar, entweder an der Weftfüf 
oder in Canada, fragen. 


Einiges über den Seminarplaß in Springfield 


Unfer praftifches Seminar befand fich nicht von Anfang a 
auf dem jebigen Örundeigentum in Springfield, fondern Faı 
exit vierzig Jahre fpäter dahin. ES möchte unfere Lefer inter 
eifieren, ivenn wir in furzen Zügen die Anfangsgefchichte d« 
dortigen Anlage wiedergeben, twie diefelbe und bon unfer: 
lieben Kollegen in Springfield, Dr. ©. Spiegel, und Frau U 
Bäpler, Gattin des vorigen PBräfes der Anftalt und gegenmwärti 
Leiterin der Abteilung für öffentliche Beziehungen, freundlich 
mitgeteilt ivurde. ö 

Sm Sahre.1835 wurde in Hill3boro, etiva 40 Meilen jür 
fich von Springfield, die Hillsboro Academy gegründet. Na 
elf Jahren wurde diefe von der fogenannten Synode des Weiten: 
die aus den zerftreuten Gemeinden des Mittelweitens beitanı 
fäuflich exiwvorben. In demjelben Jahre ging die Shmode de 
Weitens in die Synode bon Illinois über, und im folgende 
Sahre (dem Gründungsjahr der Miffouri-Shnode) wurde d 
AUfademie al „Das Literarifhe und Theologische Inftitut de 
Lutherifchen Kirche des Fernen Weitens“ inforporiert. Doch da 
Unternehmen gedieh nicht. Drei Sabre fpäter teilte fich »d 
Synode von Sllinois in zwei Teile. Der ausfcheidende Tei 
nunmehr al3 „Die Synode von Nord-Slinois“ befannt, jwurk 
jedoch vom übrigen Teil aufgefordert, fich an der Unterftüßum 
und Förderung der Anitalt in Hillsboro zu beteiligen. © 
Synode von Nord- Illinois erflärte jich dazu bereit, doch jtinmt 
man darin überein, die Anjtalt andersiwohin zu verlegen, d 
Hillaboro jich nicht al3 ein günstiger Ort eriwiefen hatte. 

Um dieje Zeit machte eine Gruppe bon Bürgern in Spring 
field das Anerbieten, ein 10 Uder umfaljendes Grundftüd nı 
Werte von 2,000, außerdem $5,000 für den Baufonds um 
100 ftändige Stipendien bon je $300 unter der Bedingung 3 
liefern, daß die Behörde der Anftalt jelbit $15,000 janım) 
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nd ein zaiwecentjprechendes Gebäude errichte. Die Schule 
fmete am 1. April 1852 ihre Türen, aber auf der Verfamms 
mg in Chicago im Dftober desjelben Jahres wurde der Synode 
on Nord-Sllinois berichtet, daß die Anftalt von Hillsboro nach 
Springfield verlegt worden jei, einmal weil man dort das beite 
(ngebot gemacht hatte, zum andern, weil Springfield Die 
Jauptjtadt des Staates Illinois war. Auf diefer Verfanunlung 
Jjurde dann auch der Name der Anjtalt in Illinois State Uni- 
ersity umgeändert. 

Doch auf die Dauer gelang das Unternehmen nicht. Eine 
eitlang wurde die Anftalt von den fchwediichen und norxivegt- 
hen Lutheranern unterjtüßt. Sm Sahre 1856 wurde ein nor- 
jegiicher Baitor namens L. WB. Esbjorn zum Brofefjor gewählt 
nd unterrichtete etliche Sabre in Springfield, aber wegen der 
attonalijtifchen und unioniftifehen Strömungen in der General- 
pnode foiwie wegen Umeinigfeit ziwifchen ihm und andern Öflie- 
ern des Lehrerfollegiums vertieg Esbjorn 1860 das College 
nd nahın 25 Studenten mit fi. Hierauf traten auch die Sfan= 
inabier aus der Synode von Nord- Illinois aus und gründeten 
re eigenen Colleges, die Noxiveger da3 Augquftana=-College in 
Siour Falls, ©. Daf., und die Schweden das Auguftana- 
ollege in Rod Ksland, IL. Mit der Illinois State Univer- 
ity ging es immer mehr bergab, und die Unterjtübung der 
nftalt wurde von Zahr zu Iahr färglicher. Auf Furze Zeit 
urde die Anstalt vom Bennfylvania Minifterium im Gang 
ehalten, aber im Jahre 1867 hörte fie auf, als Univerfität 
1 funktionieren und fah fich genötigt, ihre Tore zu fchließen. 
sieben Sahre Yang trug dann die Cigentumsurfunde den 
amen P. W. WU. Baifavants, bi die Dreieinigfeitsgemeinde 
ı Springfield im Jahre 1874 die leeren Gebäude und das 
ejamte Eigentum für $6,500 faufte und jpäter an unferer 
Synode verfaufte. Bon befonderem Intereije dürfte e3 fein, 
aß zu Beginn der jechziger Jahre Landespräfident Abraham 
imcoln ein Truftee der Univerfität war und daß fein Sohn, 
obert Todd Lincon, und der Spätere Staatsmann Nohn 
Kilton Hay dort ftudierten und im berühmten „Schafjtall“ 
Igierten. 

Während wir diefes alles zu Bapier bringen, fommt 
me doppelte Nachricht aus Springfield an. Innerhalb der 
ächiten Wochen fol der exite Spatenftich zur Errichtung eines 
)oppelbaus getan werden, der aus einer geräumigeren Bib- 
othef und einen Verwaltungsgebäude beitehen joll. Die 
ibliothef joll voraussichtlich Raum für 75,000 Bücher foiwie 
in Lejezimmer fir 250 Studenten in fich falfen. Die Koften 
erden jich auf etwa $550,000 belaufen, und der Bau foll 
inerhalb eines Sahres vollendet werden. Much gedenft die 
nitalt fonımenden Juni bei der Schlußfeier da3 neue, feiner 
ollendung xaich Be sengehende Wohngebäude, das den 
amen „Selde-Halle” tragen wird, eingumeihen. Dieje 
eier foll am 30. Mai jtattfinden. 

Der Gefamtwert des GrundbefiBes und der jebigen 
seminargebäude wird auf $1,665,916.88 gejchäßt. 


Die Anitaltspräfides in Springfield 
bon 1864 bi3 1960 


Das Seminar in Springfield hat in feiner langen 
jeichichte gerade zweimal fo diele Anftaltspräfides gehabt 


9. U. Klein, 
E. ®. ®. Walther, 1861-75 9. 
Y. 3. Crämer, 1878—91 &. Chr. Barth, 1945—53 
N. ee 1892—1914 U. U. Bäpler, 1954—58 
N. D. Biedermann, 1915—21 ©. Beto, 1959 big dato 

Lifte der Profefjoren in der dritten Periode 
Die folgenden 42 Männer haben feit der Verlegung des 
praftiihen Seminars nad) Springfield als Profeiforen gedient: 

* WB. Albrecht * &, Heinben “RM. Beterfen 


1922 —35 
DB. Hemmeter, 1936—45 


D. Aiperheim 9.8. Hemmeter N. zo 
WB. a. Bäpler 3.4. Herzer "ER, no 
©. Chr. Barth E. Hoffmann *8.%.D. Breus 
8, 9. Behrens G.NR. Klein Tp. . Schlüter 
* ©. Beto 9. X. Alein $. ©. Simon 
N. ©. Biedermann * 3. Nramer «EM. Spiegel 
D.C. %. Böcler D.B. Krebmann * 9. %. Stahlfe 
M. 9. Coyner, em. ©. Kröning *M. Ss. Steege 
U. %. Cramer 3. ©. Mayer 3. Stredfuß 
* 9. 9%. Eggold jun. *&,%. Möller 3. Tuby 
IH. Engelder %Y. Monto %. Wenger, em. 
* 9. ©. Graf = M. 3. Naumanı 2. Wefjel 
&. Hadmann R. E. Neibel 9. Whnefen 


* DBezeichnet Profefloren des gegenwärtigen Lehrerfollegiums 


Wegen Naummangel3 müjien mehr al3 die Hälfte der Studenten der Morgen- 


. . R Pi fl R andacdht in der benachbarten Immannelsfirhe beiwohnen. Die Studenten und 
[3 da3 Seminar in Gt. Louis, nämlich sehn. Diejelben Alumnen des Scminars find dabei, die nötigen Gelder zur Errichtung einer 
nd neuen, ziwedentiprechenden Seminarfapelle zu fammelt. 
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Hlfsprofefforen in der dritten Periode 
B. Elbrect M. Lübke WB. Wilbert 
3.8. Heusmann 9. Tepfer 
Hilfslehrer 


2. ©. Scdert NR. Martens 


& 


. Böttcher 


Aunfnahmebedingungen für Studenten 
Sm Unterfchied vom Concordia-Seminar in St. Xouis, in 
welches faft ausichhieglih folcde Studenten eintreten, die auf 
unfern Vorbereitungsanftalten und auf dent Concordia Senior 


Die nene Selde-Halle, ein Wohngebäude für Studenten, geht ihrer Voll- 
endung entgegen und wird borausiihtliih im Monat Mai eingeweiht 
werden, Sie wird 72 Studenten beherbergen. 


College in Fort Wayne die nötige Vorbildung erhalten haben, 
jo fommen die meiften Studenten in Springfield aus Staatlichen 
Hohfchulen oder Colleges. Die Hauptbedingungen für die Auf- 
nahme neuer Studenten find diefe: Der Aufzunehmende muß 
zum nindeiten 20 Sahre alt fein und fich guter Gefundheit er= 
freuen. Ex muß ferner eine affreditierte Hochfchule abfolviert 
haben und fi außerden wenigiteng 24 Semefterftunden oder 
36 Quartalitunden Kredite in einem affreditierten College er= 
iworben Haben. Seine Durchfehnittsleiftung darf nicht weniger 
als 80 Prozent betragen, und er muß auch die Empfehlung 
jeines Baftors mit fich bringen. Die Studienzeit beläuft fich nach 
Vollendung der Collegejtudien auf vier Jahre, von welchen der 
Student ein Jahr al8 Bifar in einer Tutherifchen Gemeinde 
dienen muß. In der Seminarabteilung befaffen jilh die Stu- 
denten Hauptfächlich mit theologifchen Studien, alt= und neu- 
teftamentliher Schriftauslegung, Dogmatik, Hiftorifcher und 
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praftifcher Theologie. Auch wird den Studenten Gelegende 
geboten, in fogenannten Wahlfurfen fich befondere Kenntni 
oder Fahigfeiten angueignen. 

Im gegenwärtigen Schuljahr beläuft jih die Zahl » 
Studenten auf 468. Von diefen find 165 verheiratet; 72 diem 
al® Bifare in Gemeinden. Für das fommende Schulja 
(1960— 1961) werden 136 neue Studenten erivartet. Auß 
den fchon genannten neuen Gebäuden ift noch zu erwähnen d 
Einrichtung eines vergrößerten Bücherladens und „Najchtiiches 
an welchem fich die Studenten Erfrifehungen faufen fönnen, u 
ein „Sprachlaboratorium”, in melchem mittelS der neuejft: 
Hilfsmittel der Unterricht im öffentlichen Reden auf der Kanz 
oder über Nadio auf immer befjere Weije erteilt werden jo 
Auch it man jet dabei, Pläne für die Behaufung der verhe 
tateten Studenten auszuarbeiten. s 


Die Zufunft des Concordin- Seminars in Springfield 

Was die Zukunft unjer3 praftifchen Seminars anbelank 
fo Schreibt Anftaltspräfes ©. 3. Beto: „Das Concordia-Semin 
in Springfield bemüht ficd mit allem Exrnft, den durch den ta 
fern Baftorenmangel herborgerufenen Anforderungen gerecht ; 
iverden und eine jtetS zunehmende Schar bon jungen Männet 
für die gefegnete Arbeit in unfern Gemeinden zu werben, au 
zubilden und in ihe Amt zu entlaffen. Zur gegenwärtigen % 
befinden ich 468 Studenten in umferer Anftalt, welche i 
Leben dem Herrn der Kiccje im heiligen Predigtamte iveih: 
ivollen. 

„Das Programm unfer® Seminars ift vornehmlich fi 
folche Studenten aufgejtellt worden, welche eine öffentliche Hoc 
fhule abfolviert und amerifanifche Colleges und Umiberfität 
befucht haben. 

„DbwoHl die Mindeiterfordernifie zur Aufnahme in i 
Brojeminarabteilung befriedigende Vollendung eines Kolleg 
jahres bejtimmten, fo trägt daS Concordia-Seminar in Sprin 
field ein bejonderes Snterefje an der Yufnahme folder jung 
Männer, die ich bereit3 einen Baffalaureusgrad exriworb 
haben. 

„Studenten, die zurzeit ein College oder eine Umiverfit 
befuchen, aber gerne ihrem Heiland und feiner Kicche im be 
figen Predigtamte dienen möchten, werden ermuntert, jich ı 
den Negijtrar de Seminars zu wenden und fich bon ihm ti 
nötige Auskunft in bezug auf Lehrfurfe, Kojten und Cintritt 
zeit zujenden zu lajien.“ 9.8.6. 


Da3 Heilige Predigtamt 
(Fortiesung von Seite 3) 
Gemeindeveremen, den Zmwed haben, die Gemeinde Gottes | 
erbauen und zu befjern, jo daß die Leute in der Erfermmtni 
Wahrheit und Gnade wachfen und zunehmen. 

Bei der Berfündigung feiner Botfchaft muß der chriftlic 
Bajtor auch gegen die Sünde zeugen. &3 gibt nicht weni 
Bajtoren, die fich duch ihr öffentliches Rügen der Sünde ei 
gewvifie Volfstümlichkeit erworben haben. Sie iveifen Hin a 
den Auffchtvung des atheijtifchen Kommunismus und verdamm 
denjelben mit großer Beredjamfeit. Sie legen dar, daß Ameri 
mehr für beraufchende Getränfe als für die Erziehung ausgib 
fie ftreichen die Sünden hervorragender Schauspieler der Büh 
oder der Wandelbilder heraus. Die rechte Predigt gegen t 
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Sunde aber muß fchließlih dahin führen, daß fie dem Sünder 
agen, wie einjt der Brophet Nathan dem König David: „Du 
ift der Mann.” 

Schliegiih muß der chriftliche Pastor Troft predigen. Als 
Sharles Spurgeon, der berühmte engliiche Prediger, jein Lebens- 
de nahen fah, fragte ihn jemand, ob er anders handeln würde, 
venn er die Gelegenheit hätte, feine Amtstätigfeit wieder 
ucchzuleben. Er antwortete: „Sa, gewiß; ich würde mehr Troft 
redigen.” 

Auch in unferer Zeit find Troftpredigten nötig. Viele Leute 
ißen jonntägfih unter unfern Kanzeln, die tagtäglich bittere 
md enttäufhhende Grfahrungen machen müflen, wie denn das 
eben in den meilten Fallen immer noch ein jchiveres ift. Solche 
teute fommen nicht in die Gottesdienfte, um zur Unterjtüßung 
ines fynodalen Programms für Haushalterfchaft, Cpange- 
ifterung oder Erziehung ermuntert zu werden, jondern um 
Stärfung aus Gottes Wort zu befommen und mit nad) Haufe 
u nehmen, mweil es ihnen unmöglich ift, in eigener Kraft die 
taft und Hibe der bevorjtehenden Woche zu tragen. 


Die Herrlichkeit des KHriftlichen Predigtantes 


Die folgenden Paragraphen aus der Dftober 1950- 
tunımer der Zeitjehrift Cresset geben uns eine wunderfchöne 
Befchreibung der Herrlichkeit des heiligen Predigtamtes: 

„Die moderne Literatur ift den hriftlichen Predigern nicht 
erade Hold gemwefen; auch) die Wandelbilder ftellen oft ein 
jerrbild diejes höchiten und herrlichiten Berufs diesfeit3 der 
Sivigfeit dar. Immer und immer wurde mir au) ungemütlich 
umute, wenn ich die gänzlich verfehrte und unirflicde Dar- 
telfung der Klerijei in einem Noman des 20. Sahrhundert3 ge- 
ejen habe. Ehriitlide Prediger find zu allen Zeiten das eigent- 
iche Nildgrat und Herz der |treitenden Kicche geivefen, und find 
3 auch jeßt no. Darum empfinde ich e3 auch etivas tief, 
venn ich merfe, wie fo vielen Leuten in diefem 20. Jahrhundert, 
uch den Durcchfehnittsgliedern der chriitlihen Kirche, das Ver- 
tandnnis für die ungeheuren Schwierigfeiten und die erhabene 
jerrlichfeit der Aufgaben abgeht, welche diefe Gottesmänner 
ahraus, jahrein fo jtille verrichten, während Diefe Zeit der 
"iwigfeit entgegenjtrömt. 

„Bor bielen Sahren jagte ein Mann an einem fühlen 
(bend in Sudäa zu etliden Fifcherleuten: ‚Sleichivie mich der 
Sater gefandt hat, jo jende ich euch.‘ Diefer Sab hat ein für 
lemal da3 größte Werf, die größte Vollmacht und die größte 
Serantivortlichfeit fejtgejeßt. Er zog eine gerade Linie des 
‚iweces und der Arbeit von Gott dem Vater zu Gott dem 
Sohne und dejien geringsten Dienern in den verborgensten Win- 
ein diefer Erde. &3 beiteht gar feine Unbeftimmtheit in bezug 
uf den Zived des heiligen Bredigtamtes. Gerade vie der Sohn 
sottes genau wußte, wa3 er auf Erden ausrichten wollte, fo 
aben auch alle feine Diener einen flaren und bejtimmten Auf- 
vag, jeinen Willen zu tun, der Koften, Folgen und Belohnung 
anz ungeachtet. 

„Manchmal bin ich der Meinung, daß wir unfere Baftoren 
tivas inniger und wärmer anfehen follten. Ihre Aufgabe, und 
hre einzige Aufgabe ijt es, Sefum den Menjchen zu verfündigen, 
on in das Leben unferer Welt zu bringen, ihn bor den Augen 
njers blinden Zeitalter Hochzuhalten. In diefen Tagen der 
erftreuten Kräfte und der ziellojen Unternehmungen, in welchen 
tan oft das Mittel für den Ziel hält und einen folch fieber- 


haften Eifer für das Augenblikliche und das Zeitliche an den 
Tag legt, werden wir wohl daran tun, wenn fvir ung erinnern, 
dag manche Menfchen für diejen höchiten Lebenszived, das hei- 
ige Bredigtamt, beftimmt worden find. Sie find Männer, die 
gefandt umd getrieben werden, Menjchen, die feinen eigenen 
Willen, feine eigenen Ziele haben als das Ziel Gottes in Chrifto. 
She Werf Hat eine Herrlichkeit, die nicht von diefer Welt oder 
diefer Zeit ift, die Herrlichfeit eines Lebens, das gänzlich im 
Dienjt Gottes zugebracht wird, das nicht na) Belohnung trachtet 
und eine folche auch gewißlich nicht erlangt; es ift die Herrlich- 
feit großer feelifher und geijtiger Bürden, melde diefelben 
Stunde um Stunde und Tag für Tag mit fich herumtragen 
und dem zu Füßen legen, dejjen Boten fie find; die Herrlichkeit, 
ohne Unterlaß weiter zu wirken troß Mißverftändniffe umd 
Sleichgültigfeit; die Herrlichkeit, welche fie Chrifto umd fich 
jelbft dargeben, ohne daß fie die Koften überfchlagen in einer 
Welt, die nur empfangen will; die Herrlichkeit, die Botfchaft 
bon dem zu predigen und zu lehren, der von Menfchen verachtet 
und berivorfen wurde und wird; die Herrlichkeit, daß fie einft 
heimmfehren werden mit feinem Wort auf den Lippen und etli- 
hen Seelen in ihren Handen und dann hören, ivie er fein ‚So 
jende ich euch‘ auf ewig verwandeln wird in das ‚Ei, du Frommer 
und getreuer Knecht, du bijt über wenigem getreu geivefen, ich 
will dich über viel jeßen; gehe ein zu deines Herrn Freude‘.” 
George Beto 
(überfeßt von D. &. ©.) 


Bur kirchlichen Chronik 


Unfere Gemeindeihulen. Wir Iafen neulich einen inter- 
ejfanten Bericht über unfere Gemeindejchulen, den wir hier 
weitergeben. 

BZunadft dies: An unfern Gemeindefchulen lernen die 
Kinder nicht nur Englifch, jondern auch fremde Sprachen. Bon 
3,488 Schülern lernen in 16 Schulen Spanifh 858 Kinder; 
in 16, Frangzöfifeh 484; in 55, Deutfch 2,043. Dazu lernen 
kleinere Gruppen Lateinifceh und noch andere Sprachen. 

Serner: Sn 107 unferer Schulen werden 1,853 Neger 
unterrichtet; in 118 finden fi 532 fonftige Kinder, die nicht 
zur faufafifhen NRafje gehören. Der Bejukh unferer Schulen 
feitens Schüler, die nicht zur Faufafifchen NRafje gehören, alfo 
Neger, Sapaner, Chinejen, Koreaner ufiv. find, tft um 1,936 
geitiegen. Gewachien ift unfer Gemeindefhuliyftem um 17 neue 
Schulen und 5,902 Schüler. Der Nord-Slinois-Diftrift Hat 
die größte Zahl der Gemeindefchulen und Schüler, nämlich 
115 Schulen und 17,078 Schüler. 

Wir bringen nicht gerne Mitteilungen mit Zahlen, weil 
fich darin oft Fehler vorfinden. Doch diefe Mitteilungen mülffen 
uns wichtig fein, denn wer wird fich nicht über das Wachstum 
der Gemeindefchulen freuen? Allerdings bedeutet dies, daß 
darin da3 „Necht glauben, chriftlich leben“ allem andern bor- 
angefeßt wird. 

Sodann muß es un3 auch erfreuen, daß wir unfere Schulen 
auch jolhen Schülern öffnen, die nicht zur Faufafifchen Nafje 
gehören. Allerdings darf man auch an diefem Bunft nicht iiber- 
eifrig ftürmen, fondern muß es jeder Gemeinde anheimitellen, 
ivie alles an ihrem Ort dem Neich Gottes am beiten dient. 
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Mit jtürmifchem Drängen ift niemand recht gedient. Auch bier 
muß nicht nur das Gefeb, fondern auch das Evangelium zur 
©eltung fommen. alle 

Was fchadet dem Grangelium in Jtalien? Nach verjchtes 
denen uns zugegangenen Prefjeberichten jteht es in Stalten 
heute fo, daß fich viele römifche Priefter von der PBapftficche 
trennen würden, wenn fie mır auf Verforgung im Hivilftand 
rechnen fönnten, In Italien bejteht nämlich ein Gefeb, daß 
feinem früheren Priefter jefuläre Arbeit angeboten werden darf. 
Sr bleibt für die römische Kirche immer noch Briejter, wenn er 
auch nicht mehr als Glied der Stirche gelten will oder auch nicht 
gilt. Das ift ein Umftand, der dem Evangelium hindernd im 
Wege jteht. 

Schlimmer aber noch find die zum Teil ganz undriftlichen 
Sekten, die in Italien dem Protejtantismus zur Schande ge- 
reihen, wie zum Beifpiel die Chriitlihden Wiljenfchaftler, die 
Sehovas-Zeugen, die Pfingftler und andere. 

Dies jagte dor einiger Zeit ein Staliener im Lutheran, 
indent ex darlegte, inte durch diefe zumeift ungläubigen Seften 
den Römischen der Weg zum Broteitantismus jehiwer gemacht 
iverde. Immerhin machen folche protejtantifhen Gemeinjchaften 
inte die MWaldenfer, die Methodiiten, die Baptijten, wie. auch 
in den lebten Jahren die Lutheraner, in Italien Rortichritte, 
wenn auch der Broteitantismus in Diefem Land, im das Die 
Neformation nicht fommen fonnte, verhältnismäßig Klein bleibt. 

Unter dem gegenmwärtigen- Bapjt macht die römische Kixche 
allerdings politifche Fortjchritte, befonders gegen die Kommumni- 
ften, mit denen fie zu fämpfen hat. Innerlich aber fteht es 
mit der Bapitfiche in Stalien nicht gut. Dem Namen nach 
bleiben die meijten Italiener tvohl fathofifch; fie laflen es aber 
fehr an ©ifer fire ihre Neligion fehlen. 

Die Tatfache, daß der Bapit vor einiger Zeit eine Synode 
einberief, um bejonders die römijche Priejterichaft vor drohen- 
den Gefahren zu warnen, bejtätigt e3, daß die Kirche hier mit 
Ichiweren Hinderniflen zu fampfen hat. RE 

Zur Menprdnung der Konfirmation. Unter diefer Über- 
jchrift erjchien neulih in dem deutfhen Blatt „Weg und 
Wahrheit” eine Neihe von Vorjchlägen zur Neuordnung der 
Konfirmation. Von diefen find einige annehmbar, andere aber 
für uns nicht. So zum Beispiel der Vorfchlag zur Ausmerzung 
des Konfirmationsgeliibdes. Wir Teien: 

„Da gegen das Gelübde der Konfirmation erufte theo- 
logifche und jeelforgerliche Bedenfen beftehen und davon nicht 
die Zulaffung zum Abendmahl abhängig gemacht iverden darf, 
jollte diefes Gelübde in feiner traditionellen Form aus der 
Konfirmationshandlung ausgemerzt werden, nachdem gerade 
diefes Gelübde ein umevangelifches Mikperftäandnis der Kon- 
firmatton hervorgerufen hat.“ 

Das Konfirmationsgelübde fordert befanntfich die KRonfir- 
manden zur Treue gegen die reine Lehre des Wortes Gottes 
bis zum Tod auf. Diefes Konftrmationsgelübde fanıı aber nur 
da gefordert werden, wo man e3 mit der reinen Lehre des 
Wortes Gottes ernit nimmt. 

Kun tt das genannte Blatt das „Evangelifche Kirchen 
blatt für Helen, Naflau und Frankfurt am Main“, md dort 
nimmt nıan es befanntlich mit der reinen Lehre nicht genau. 
Da werden nämlicd Neformierte, Unierte und auch Liberale, 
welche die xeine Schriftlehre geradezu veriwerfen, zun Abend- 
mahl zugelafien. In einem jolchen Lande fann man natürlich 


fein Konfirmationsgelübde fordern, denn ein jolches Getüikh. 
muß notivendigeriveife zur Unwahrheit werden. 

Aber auch in folhen Kirchen, wo es den Ehrijten ein Seuft 
um die lautere Kehre des Wortes Gottes ift, mülfen PBaftoren, 
Lehrer und Gemeindeglieder darauf jehen, daß e3 den Konz 
firmanden flar wird, worum e3 fich bei dem Konftrmations- 
geliibde Handelt. Auch müffen fie” darauf fehen, daß die Non- 
firmanden bei ihrem Gelübde bleiben. Sonjt gerät e3 ihnen 
zum Verderben. I.TM. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 
Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
betreffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen vom 
Lehrern an Gemeindefhulen follen im Auftrag des betrejfenden, 
aa gefchehen.' engen: zur Konftitution der u 
4:17.) 


_Kiedigtamlgtandivat 


Dettmann, Norbert, al8 Lehrer am Concordia-College, in der 
St. Baulskirche, Austin, Ter., von Bräfes Albert . Neffe anı 
6. Marz. 


Baitoren 
Cingeführt: 

Abel, Albert B., in der St. Sames-Gemeinde, St. James, 2. 3., 
N.Y., von P. Frederic W. Abel am 13. März. 

Diefenthal, W. Leroy, al3 associate-Bajtor in der Trinitatis- 
gemeinde, Utica, Mich., von P. Frederik ©. Kipp am 20. März. 

E63, David W., in der Mount Calvary-Gemeinde, Decatur, SI., von 
P. Arthur T. Kühnert am 27. März. 

Getit, Karl T., in der Concordiagemeinde, Miami, Fla., von Bräfes 
3 W. Lorberg am 28. Februar. 

Hagebufg, W. E., in der Faith-Gemeinde, Milwaukee, Wis., von 
P. M. 8. Kammrathd am 20. März. 

Sanfe, Balmer %., sen., in der St. Baulsgemeinde, Artoi3, und in 
der Erjten Luth. Gemeinde, Willow, Calif., von P. 9. E. Ebe- 
ling am 20. März. 

Kromphardt, Arnold E., in der Erxjten Zuth. Gemeinde, Sharpsburg, 
Ba., von P. 3. &. Schumann am 27. März. 

Milke, Oscar, in der Chriftusgemeinde, Hartford, Conu., 
P. Martin E. Duchjow am 20. März. 

Nesfo, Milan W., in der St. Baulsgemeinde, Paterfon, N.S., von 
P. Baul Bölter am 13. März. 

Bartilla, U. Ridard, in der St. Matthäusgemeinde, Lod Haben, Ba., 
bon P. Walter 9. König am 20. März. 

Schivane, Walter 9., in der ©t. Baulsgemeinde, Strasburg, SIT, 
bon P. U. ©. Goldberger am 20. März. 

Schiwolert, Norman W., in der Gethfemanegemeinde, Niverfide, 
Calif., von P.R. %. Kraus am 7. Februar. 


Zehrer 


Barnes, James, in der St. Betrigemeinde, Lodi, Calif., 
Schlüter am 13. März. 


bon 


bon P.W®.%. 


Anzeigen und Befanntmachungen 


Berater ernannt 
P. Clarence E. Boye von Sidney, Nebr., ift zum Berater des 
Stöney-Cheyenne-freifes ernannt worden an Stelle von P. Oscar 
Müller. 9. 8. Arohn, Bräfes des Sid-Nebrasfa-Diftrikts 


Suspenfion aufgehoben 


Da P. Gustav %. Gehldar im Gehorfam gegen Gottes Wort 
die Gründe, die zu feiner Suspenjtion geführt hatten, aus dem Wege 
geräumt hat, jo ift die am 6. Mai 1958 angefindigte Suspenftion 
aufgehoben worden. Baul © Jacob3 

PBräfes des California und Nevada-Diitrifts 
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s Sinanzbericht 
Für Fehrnar und März 1960 
Beiträge der Diftrifte: 


Dilperto an) Britiih Columbia ____—_ _- $ 8,823 
ern... nn. 102,522 
California und Nevada BE 59,500 
one er.) 0. nn 19,518 
ee nn "20... 122,759 
Florida-Öeorgia _ 20,884 
er. u. 0200 .00__ 62,383 
otngediiine „u 12.2 SAEE SEE 72,000 
Dane ee in ws)... 60,600 
ianıtobo ann Sastatgewman | ______— 11,667 
TOTER es... _ 00. 00.n 178,044 
Pinnejota __ EE 176,796 
SRlagaelL 2.2.22 Se Fr NE REBERSENBERTBEEITUSEINRERRENG 179,377 
VNLDIEE an a... IE IE ee REIFE EEENE AE 1,1836 
Nord-Ilinois __ 167,056 
Nord-Nebrasta _ 34,805 
Nord-Wisconjin 69,644 
oromeitiigeng 0.2.0. 2. 58,333 
Biorih Dot 22,104 
Dflahoma __._. 24,386 
ET TON 3 BREI RN BUN NL Se ne et. 30,000 
ei nn en. m 72,000 
South Dakota ____. = 27,184 
Sid-California 54,167 
ZN Mn) Zr Eee ER 46,564 
Süd-Nebrasfa __ 44,183 
m as 07 nn. 123,016 
Solyuanl 2. 2 SEE VRR 7 REDEN 25,000 
52,500 

ANOHegB 2212 re SINE. SEE 48,519 
NS che 2 0.0. en 137,948 
een asien „en 2 ee re SE 102,000 
$2,223,018 


Martin ® Strieter, SKaffierer 


Wahlrefultate 


Hilfsprofeffjor Merle 2. Nadfe ift am 1. März 1960 von der 
Wahlbehörde des Concordiarkehrerfeminars in Niver Foreit zum 
associate-Brofefjor für Sprache und antife Literaturen gewählt 


worden. Grwin 2. Raul, Sekretär der Auffichtsbebörde 


P. Roland U. Frans von Olympia, Wafh., ist zum Präfes des 
Concordia=College in Edmonton gewählt. worden. 


Sohn Armbrujster, Sefretär der Aufjichtsbehörde 


P. Eugene W. Linfe jun. von St. Baul, Minn., und Lehrer 
Baul D. Manz bon Minneapoli3 find zu associate-Brofefjoren fiir 
antife Literaturen, bezw. Mufiferziehung am Concordia-College in 
St. Paul gewählt worden. 

9 W. Brill, Seftetär der Yuffichtäbehörde 


Kolloquium beitanden 


Sm Einklang mit dem Regulativ der Miffounri-Synode und mit 
Genehmigung de3 Lehrerfollegiums des Koncordia-Lehrerfeninars 
in Niver Roreft, SU, ift Herr Robert 2. Buffe von einem Komitee 
des Lehrerfollegiums geprüft worden und hat befriedigenden Beweis 
feiner geiftlichen Neife und Lehrfenntnis foiwie feines VBerjtändniifes 
für chriftliche Erziehung und Ffirchliche Praxis geliefert. Er wird 
‚hiermit al3 für das Lehreramt in unferer Synode berufbar erflärt. 

M. 8. KRöhnefe, Anitaltspräfes 


Kofloguinn begehrt 
Sohn Neil Neinde, der in der St. Baulsfchule in Fort Wayne, 
Snd., unterrichtet Hat, meldet fich zu einem Kolloquium ziweds Auf- 
nahme in das Lehreramt in der Miffouri-Synode. 
Dttomar Krüger, Bräfes des Mittleren Dijtrifts 
Herr Elmer Dobberitein von Tudahoe, N. Y., Lehrer am 
Concordia Collegiate Institute in Brongville, N. Y., meldet fich zu 
einem Kolloquium ziwed3 Aufnahme in das ont in umferer 
Synode. 9. 3. Nippe, Bräfes des Atlantifchen Diftrifts 


Pin! Beränderte Mdrejien 


Appelt, Theodore C., 538 Park Ave., River Forest, Ill. 

Barry, Alvin L., R.1, Claremont, Minn. 

Beall, Arthur G., 4541 Kushla Ave., Dallas 16, Tex. 

Behrens, Donald W., R.1, Stryker, Ohio 

Bok, Wilbert E., R.1, Columbia City, Ind. 

Eggers, Theo., 1008 W.Spring St., Lewiston, Mont. 

Fritz, Dayton A., Redeemer Lutheran Church, R.4, 
Auburn, N. Y, 

Goehner, James G., 801 N. Erie, Bay City, Mich. 

Graebner, Martin L., 700 Shady Glen, Martinez, Calif. 

Guebert, Alex W. C., 21 W. Seminary Terr., St. Louis 5, Mo. 

Hennig, Val, em., 4620 Warsaw St., Fort Wayne, Ind. 

Hofmann, Karl E., R.2, Box 225, Kokomo, Ind. 

Krause, E. George, 312 Hillcrest Dr., De Kalk, Ill. 

Krenz, Walter G., Box 146, Claresholm, Alta, Canada 

Kroening, Elmer H., 4718 W. 80th St., Prairie Village 15, Kans. 

Kuehnert, Richard E., Jr., 403 Mire St., Houma, La. 

Partilla, A. Richard, St. Matthew Lutheran Church, 
Fairview St. and Bellefonte Ave., Lock Haven, Pa. 

Richert, Paul O., 618 N. Monroe, Monroe, Mich. 

Schliepsiek, K. Richard, 2014 W. Malone Ave., Peoria, Ill. 

Skov, Richard H., 28-37 45th St., Long Island City 3, N. Y. 

Studtmann, Martin-P., 17 Willow Brook, Belleville, Ill. 

Suelflow, Roy A., 3126 West Kilbourn, Milwaukee 8, Wis. 

Tremain, Richard D., Box 1033, Warrenville, Il, 

Walker, David F., Box 147, Sioux Rapids, Iowa 

Wind, Henry F., 10062 Lakeshire Dr., St. Louis 23, Mo. 

Winter, Donald, 735 Madelyn Ave., Macomb, Ill. 

Lehrer: 

Boerger, Paul, 5122 Knox Ave., S., Minneapolis 19, Minn. 

Frick, Ralph, 1027 S. Tenth Ave., Maywood, Il. 

Krestik, William J., 43608 Goldberg, Utica, Mich. 

Newkirk, Rabel F., 385 W.Michigan, Rogers City, Mich. 


Der „Lutheraner” erigeint alle bierzehn a E: den jährliden Subffrip- 
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Prof. M, Naumann, Springfield, IL. al Otto Stahlie, Springfield, ZU. 

P. NR. Norden, Chicago, su. P. %. Wiegner, Bruno, Saßt., Can. 
Briefe, welhe Gefhäftlihes (Beltellungen, Abbeftellungen, Gelder, Mdreb- 
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beränderungen der Kefer ujw.) enthalten, find unter der Ndreile: 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an daS 
lag3hbau23 zu jenden. 

Briefe, welche Adrebberänderungen der Vajtoren und Lehrer, Berichte über 
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“Once every week you pass through a half 
hour of awful importance. You may not 
realize it, but each time you sit in your pew 
listening to a sermon you are undergoing 
a change. The Word of God never leaves 
you the same as it found you: either you 
are better for having heard it, or you are 
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WOISE. ... 
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—— No. 6W1075, FOR SUCH A TIME AS THIS, by 
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(To cover partial cost of shipping and postage — on 


CASH ORDERS — please add 5 for each dollar of your total 
purchase. Actual transportation costs will be billed on all 
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Pastor Oswald Riess goes on to show that 
listening to a sermon takes more than passive 
pew sitting. It involves devotional prepara- 
tion on Saturday, personal appropriation of 
the Word on Sunday, and continual applica- 
tion to your life thereafter. 


“How to Listen to a Sermon” is only one of 
12 compelling messages in For Such 
a Time as This. Each of these devotions 
is fresh and to the point for modern Chris- 
tians. Each emphasizes that God must come 
into every corner of your life and claim you 
for His own. 


For Such a Time as This makes an ex- 
cellent gift for a Christian friend .... and 
you will want a copy of your own —to read 
in private or for family devotions. $2.50. 


CONCORDIA 


PUBLISHING HOUSE 


